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Panorama

Den einzigen nostalgischen Anstrich erlebten die Angehörigen des Vsg Bat 121 an der Standartenabgabe in Gruyères mit
der Teilnahme der Fribourger Kanonieren. Fotos: Meinrad A. Schuler

Das Pilotprojekt DISCOVER:
Armeelogistiker übten schweizweit das neue Konzept
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Bericht über den WK des Vsg
Bat 121 als Pilot-Bataillon Logis-
tik XXI

UojV Osgffsrcr «AA/S-ffttEDf Gerbe;?

Im Rahmen der Neukonzeption
Armee XXI wird auch die Logi-
stik neu definiert. Zu diesem
Zweck hatte der Generalstabschef
entschieden, das Vsg Bat 121 ein-
zusetzen, um die neue Logistik-
Konzeption zu überprüfen. Für
das Vsg Bat 121 bedeutete dies,
dass wir während unserem WK
vom 29. Oktober bis 16. Novern-
ber als stat Log Bat eingesetzt
wurden. Im Pilot-Einsatz DIS-
COVER hatte unser Bat Gele-
genheit, anhand echter Logistik-
Aufträge seine Leistungsfähigkeit

unter Beweis zu stellen. Bemer-
kenswert dabei war, dass das Vsg
Bat 121 zum ersten Mal ausser-
halb seines angestammten Ein-
satzraumes im Kanton Wallis ein-

gesetzt wurde. Das Schwerge-
wicht der Truppenstandorte war
im Berner Oberland und die Ein-
satzorte hiessen plötzlich Mels
SG, Sursee LU, Bure JU oder
Grünenmatt BE.

Im Wesentlichen ging es dämm,
die heute auf dem Prinzip der

Hol-Versorgung basierende Ar-
meelogistik in einem relativ eng
definierten Einsatzraum hin zu
einer mobilen, schweizweit täti-
gen Bring-Versorgungs-Einheit
umzuwandeln. Die Erfahrungen
aller eingesetzten AdAs über die

Gesamtdauer des WKs werden
mithelfen, die künftige Organi-
sation der Logistik der Schwei-
zer Armee massgeblich zu
bestimmen. Wichtig für den Ein-
satz der Truppe war die Tatsa-
che, dass dieser Pilot-Einsatz
nicht als dreiwöchige Kompanie-
bzw. Bataillonsübung zu verste-
hen war, sondern als Training mit
echten Aufträgen als wertvollem
Beitrag an die Gestaltung der

Armee-Logistik XXI.

Das Schwergewicht der fach-
dienstlichen Aktivitäten lag in der

personellen und infrastrukturellen
Unterstützung der eidgenössi-
sehen und kantonalen Militärbe-
triebe. An dieser Stelle seien drei
Aufträge - gesamthaft waren es

gegen 60 Produktionsaufträge -
kurz erwähnt:

- «Unterstützung durch 10 AdA
bei der Umlagerung und Palet-

tisierung von Ausbildungsma-
terial auf dem Wpl Bure vom
6. bis 14. November.»

- «Verschiebung von 1300 Palet-
ten Munition von Menznau LU
nach Emmenmatt BE.» Beson-
dere Erwähnung hierbei findet
die Sicherung der Munitions-

umlagerungen in geheimen und
unterirdischen Anlagen, waren
diese doch jederzeit mit schar-
fer Munition zu bewachen.
Hier kamen insbesondere die

speziell dafür ausgebildeten
Sicherungszüge zum Einsatz.
Zu-sätzlich stand das Vsg Bat
121 vor der Herausforderung,
nur AdAs einzusetzten, welche
mindestens 48 Stunden vor
dem befohlenen Einsatz vom
VBS sicherheitsüberprüft wor-
den waren.

- «Verschiebung von 5 000 000
Liter Flugpetrol von Turtmann
nach Niedergestein zwischen
dem 5. und dem 15. Novem-
ber mittels Zisternenfahrzeu-

gen.»

Die genannten Aufträge erfor-
derten Umstellungen auf allen
Stufen. Stab wie Truppe sahen
sich vor der Herausforderung, in

engster Absprache mit den eid-

genössischen und kantonalen
Zeughäusern und Betrieben ge-
meinsam einen Auftrag zu erfül-
len. Die Charakteristik der Pro-

duktionsaufträge erforderte in
einigen Fällen spezifisch zusam-
mengesetzte Detachemente aus
zwei bis drei Einheiten. Dies
stellte hohe Ansprüche an

Führung, Zeitplanung und Orga-
nisation der Infrastruktur. Die
meisten Aufträge waren so defi-
niert, dass die Detachemente min-
des-tens fünf Tage am befohle-
nen Einsatzort tätig waren. Für
die Organisation von Vpf und
Ukft war es wichtig, so weit als

möglich auf der Infrastruktur von
Trp, die in der Nähe des Ein-
satzstandortes ihren Dienst leis-

teten, zu basieren.

Die «Übungsleitung» oblag -
auch dies ein Novum für ein Vsg
Bat - der Untergruppe Logistik
im Generalstab sowie dem umset-
Zungsverantwortlichen Bundes-
amt für Betriebe des Heeres
BABHE. In wöchentlichen Rap-
porten zwischen Bat Kdt und
BABHE wurden im Sinne des

gegenseitigen Erfahrungsaustau-
sches Stand der Arbeiten, Ver-
besserungsvorschläge und neue

Aufträge gemeinsam diskutiert
und verabschiedet.

Im Stab des Vsg Bat 121 nahm

man im Flinblick auf die neue
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DISCOVER - das Pilotprojekt
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Ausgangslage Abschied von
der traditionellen Stabsgliede-

rung. In projektbezogenen
Teams, massgeschneidert zu-
sammengesetzt in einer Matrix-
Organisation, wurden die Auf-
träge analysiert und für die

Kompanien aufbereitet. Mittels
Unterstützung durch militäri-
sehe und zivile IT-Tools wie
zum Beispiel "Finaplus" ent-
stand für drei Wochen ein
modernes IT-unterstütztes
Führungszentrum. Statt Vpf Of
oder Bctrst Of sahen sich die
Of des Stabes plötzlich in der
Rolle von Projektleitern, die
für die gesamte Umsetzung
eines Auftrages verantwortlich
zeichneten.

Dieser neue Einsatz erforderte

von allen Wehrmännern ein
hohes Mass an Flexibilität,
Eigenverantwortung und Dis-
ziplin.

Flexibilität, weil die Erfahrung
zu machen war, dass Improvi-
sation Teil dieser Militär-
dienstleistung war. Eigenver-
antwortung deshalb, weil die

neue Form der Armeelogistik
die Transformation vom Be-
fehlsempFänger hin zum selb-

ständigen Wehrmann in engster
Zusammenarbeit mit zivilen
Betrieben im Vordergrund
stand. Diszipliniertes Verhalten
jedes Einzelnen war Voraus-
Setzung, um die in der ganzen
Schweiz im Einsatz stehenden
Detachemente zu führen.

Darüber hinaus war das Vsg
Bat 121 gefordert, jeden Wehr-
mann auf seiner persönlichen
Waffe basierend auf den neu-
en Grundsätzen der Neuen
Gefechtsschiesstechnik, kurz
NGST, auszubilden. Hier galt
die von der Territorialbrigade
10 gesetzte Vorgabe, dass 80
Prozent aller Unteroffziere und
Soldaten am Ende des WKs
ausgebildet waren und die
erforderlichen Normen bestan-
den hatten.

Abschliessend dürfen auf
Grund der gemachten Erfah-

rangen folgende Aussagen
gemacht werden:
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Oberstlt Heinz Wegmüller, alle
reden von einem neuen Versor-
gungs-WK. Was ist nun neu?

Wir haben im Projekt Logistik
XXI das Hol- ins Bringprinzip
umgedreht. Während wir früher
verschiedene Versorgungsplätze
eingerichtet haben und die ein-
zelnen Bataillone ihre Versor-

gungen bei uns getätigt haben,
sind wir jetzt quasi in die Rolle
eines Grossverteilers geschlüpft,
der seine Detaillisten selber
bedient. Zudem läuft der Fachein-
satz nicht bloss ein paar Tage,
sondern über die ganze Dienst-
zeit. Dadurch nähern wir uns rea-
len Verhältnissen. Dabei handelt
es sich um ein Pilotprojekt im
Rahmen der Entwicklungsarbei-
ten der Armee XXI.

Mit Discover wollen wir die neu-
en Aufgaben eines Logistikba-
taillons entdecken und

Mit einem konkreten Beispiel
ausgedrückt?

Zur Zeit werden verschiedene
Einrichtungen der Armee stilige-
legt. So verschieben wir einige
10 000 Liter Flugpetrol von einem
ehemaligen Militärflugplatz in
die Tanklager oder transportieren
einige 100 Paletten Munition aus
allen Festungswachen. Diesen

Auftrag führen wir im Rahmen
dieses WKs aus. Aus Sicht der

Logistik ist das ein gutes Trai-
ning für die Truppen.

Führen Sie auch Aufträge für
rein zivile Zwecke aus?

Nein, das geht nicht. Es macht
keinen Sinn, in Konkurrenz zur
Wirtschaft zu treten. Wir müssen

uns da hervortun, wo wir «Markt-
leader» sind. Etwa bei den Muni-
tionstransporten oder im Bereich,
in dem beispielsweise Zeughäu-
ser, AMPs, Flugplätze oder Ar-
meeapotheke tätig sind. Aber wir
machen das Umgekehrte. Wir
vergeben verschiedene Transpor-
te an Dritte. Mit dem Transfer in
ein reines Logistik-Bataillon sind
wir zugleich Leistungsbringer,
Disponent und Koordinator.

Letztlich werden Sie Konkurren-
ten zu Zeughäusern oder AMPs?

Wir werden zur militärischen
Konkurrenz, das stimmt. Wir
sehen aber unsere Arbeit als

Ergänzung der Leistungen der
Betriebe. Von daher wird es im
Rahmen einer generellen Umset-

zung noch manche (regional-)
politische Diskussionen absetzen.

Was für Auswirkungen hat die
logistische Neuorganisation für
die Soldaten?

Sie werden zu uniformierten Zivi-
listen. Die Soldaten können ihre

Berufstätigkeiten besser einbrin-
gen. Ein Disponent übernimmt
im WK die Funktion eines Fahr-

zeugdisponenten. Oder ein Infor-
matiker betreut die Informa-
tikmittel des Bataillons, während
er früher im Sicherheitszug ein-
geteilt war.

Was ändert DISCOVER in der
Vorbereitung eines WKs?

Früher hat das Kader Wochen

zuvor Rapporte abgehalten und
alles bis ins letzte Detail gere-
gelt. Heute wissen selbst die
Kommandanten am ersten Tag
nicht, was auf sie zukommt. Sie
kennen gerade mal die WK-Zie-
le, das Einrückungs- und Entlas-
sungsdatum. Nach dem Ein-
rücken erhalten sie die Produkti-
ons- und Einsatzaufgaben und
müssen diese innerhalb von vor-
gegebenen Zeiten und Auflagen
ausführen.

Seit wann existieren diese neu-
en Überlegungen zur Logistik?

Die erste Idee kam 1998 auf. Der
Gedanke, diese Idee in einem WK
zu testen, entstand vor gut einem
Jahr.

An was haben Sie sich orientiert?

Einerseits an den Erfahrungen
und Abläufen in der Wirtschaft,
anderseits an den Veränderungen
in ausländischen Armeen und
deren Erkenntnissen aus Ein-A-
Einsatz.

Sie gelten als geistiger Vater des
Pilotprojektes DISCOVER und
überwachen den Ablauf im Felde.

Der geistige Vater von DISCOVER und
Kdt Vsg Bat 122 Oberstlt i Gst Heinz
Wegmüller.

Wie verträgt sich das mit der Auf-
gäbe des Bat Kdt?

Weil ich mich eher in der Rolle
des Supervisors sehe, habe ich die

Verantwortung als Bat Kdt vor-
ab an meinen Stellvertreter Major
Urs Baumberger abgetreten.

Wenn Sie schon von Wirtschaft
und ziviler Tätigkeit reden, sind
Sie dann so etwas wie ein Hol-
dingehef?

Wenn man so will, ja, und die

Kp Kdt sind den einzelnen
Geschäftsführern ähnlich. Ver-
schiedene Aufträge sind denn
auch an Auflagen gebunden. Das
Nichteinhalten der Termine hat
in diesen speziellen Fällen finan-
ziehe Folgen.

Was wäre der nächste Schritt in
den Überlegungen des Projekts
Logistik der Armeereform XXI?

Ich möchte die Verantwortung
für die Ausführung so nahe wie
möglich an der Wertschöpfung
haben, das heisst, so nahe wie
möglich bei den einzelnen Kdt
oder ausführenden Personen. Das
kann auch ein Korporal sein. Die
Kader müssen mehr Führungs-
aufgaben übernehmen, als sich
mit Dossiers herumzuschlagen.

Was geschieht nach der Aus-
Wertung des Pilotprojektes DIS-
COVER?

Es sieht nach zwei Wochen ganz
danach aus, dass sich das Projekt
bewährt. Ich bin mit der Umset-

zung zufrieden. Im Oktober wird
das Vsg Bat 121 nach dem sei-
ben Prinzip einen WK durch-
führen. Letztlich hängt die gene-
relie Einführung von der Umset-

zung der Armeereform XXI ab.

Oberstlt i Gst Heinz Wegmüller,
wir danken für das Gespräch.
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Die Hellgrünen / les verts clairs

La logistique américaine à l'œuvre :

la libération de la France, 1944 (3)

- Die Truppe war in der Lage
und darüber hinaus motiviert,
die anspruchsvollen Produkti-
onsaufträge in der geforderten
Zeit und Qualität zu erfüllen

- Im Rahmen des DISCOVER-
Einsatzes, kombiniert mit dem

NGST-Auftrag, waren die mi-
litärischen Chefs verstärkt in
ihrer planerischen Aufgabe
herausgefordert.

- Die enge Zusammenarbeit zwi-
sehen Truppe und Behörden
hat sich auf allen Stufen von
Beginn weg erfreulich gestal-
tet. Verbesserungsmöglichkei-
ten wurden erkannt und wer-
den im nächsten ADF ein-
fliessen.

Zum Autor / Auteur

Oberstlt / It col Hans-Ruedi
Gerber

Der Autor hat seine gesamte Dienstzeit
im Vsg Bat 121 geleistet, zuletzt ab
1999 als dessen Kdt. Zwischen 1981
und 1997 war er nacheinander Zfhr, Kp
Kdt sowie Bat Kdt Stv. H.-R. Gerber,

Z)«ws /<? car/re r/c 7a

/lowve/Ze conceprio/i
W/ /Ö /og/sfrV/He

«m«/ <?,sT ra/é/wi/e. /I ccV

/rt c7Î<?/ r/c

»rö/'or «cwra/ a r/t'c/7/rt

</'eogßger /e Z>ß7

727 7ß«7 </«£ 7>«7 /og
stof /roi/r eprßßvßr /ß
«OMVß/fe ßvec
r/es wz/.v.v/<ms ree/fes.

PAfl 17 COL HANS-ffUEDI GEBBEB

Pour l'essentiel il s'agissait de

transformer la logistique d'armée
actuelle basée sur le principe
aller-chercher en une unité de

soutien mobile et active sur l'en-
semble du territoire suisse basée

sur le principe apporter. Les

expériences du CR influenceront
de manière significative la futu-
re organisation de la logistique
de l'année suisse.

L'effort principal des activités du

cours a porté sur l'appui en per-

verheiratet und Vater von 2 schul-
Pflichtigen Kindern, ist ausgebildeter
Metzgermeister und Marketingleiter und
beruflich als Direktor in der Suter Vian-
des SA in Villeneuve VD tätig.

L'auteur a passé tout son service militaire au
bat sout 121, en y occupant la fonction de
commandant depuis 1999. De 1981 à 1998
il y fut successivement chef de section, corn-
mandant de compagnie et commandant de

bataillon remplaçant. H.-R. Gerber est marié
et père de 2 enfants en âge scolaire. Maître
boucher et chef du marketing de formation,
il occupe la fonction de directeur à la bou-

cherie Suter Viandes SA à Villeneuve VD.

sonnel et en infrastructure aux
exploitations militaires cantona-
les et fédérales. Quelques exem-
pies de missions exécutées:

- «Appui par 10 mil pour la

palettisation et le déplacement
de matériel d'instruction sur la

place d'armes de Bure du 6.11

au 14.11.01».

- «Déplacement de 1300 palet-
tes de munition de Menznau
LU à Emmenmatt BE». Men-
tionnons en particulier la sûreté
dans les installations souterrai-
nés classées secrètes et durant
les transports; celle-ci devait
être assurée en tout temps avec
de la munition de combat. Les
sections de sûreté spécialement
formées à cet effet ont été

engagées. De plus seuls les

militaires ayant passé un con-
trôle personnel de sécurité et
annoncés au moins 48 h à l'a-
vance au DDPS pouvaient tra-
vailler dans les installations.

- «Déplacement de 5 000 000 1

PAff PlEBfîE S77?E<r

Comme nous avons déjà pu le sou-
ligner, il n'y a pas dans l'histoire
militaire contemporaine d'équiva-
lent aux opérations «Bolero», puis
«Overlord», si ce n'est peut-être
«Desert Shield» et «Desert Storm»
en 1990-1991 où, une nouvelle
fois, les Etats-Unis et leurs forces
armées ont pu démontrer des capa-
cités inégalées en matière logis-
tique. Si «Overlord» est le résultat
de la mobilisation sans précédent
de l'économie et de l'industrie
américaines, elle ne représente
pourtant qu'une opération - certes

majeure - parmi toutes celles où
les Etats-Unis ont engagé durant la

Seconde guerre mondiale leurs

moyens humains et matériels, que
ce soit au profit de l'URSS, en Ita-
lie, en Birmanie ou dans le Pacifi-
que. Comment est-on parvenu à ce

tour de force outre-Atlantique? Plu-
sieurs facteurs entrent en consi-
dération.

Les choix stratégiques

L'attaque japonaise du 7 décembre

de pétrole pour avion de Turt-
mann à Niedergestein par
camion-citerne entre le 5.11 et
le 15.11.01»

L'EM bat sout 121 s'est organisé
de manière ad hoc pour cette nou-
velle situation. Une organisation
matricielle avec des chefs de pro-
jet responsables d'une mission de

a à z et les spécialistes donnant
leur appui dans leur domaine de

compétence (trsp par l'of cire et

trsp, subs et logement par le QM,
s'est rapidement imposée.

Avec l'appui d'outils informa-
tiques civils et militaires un cen-
tre de conduite moderne a été

mis sur pied pour 3 semaines.

Cette nouvelle forme d'engage-
ment a exigé de tous les militai-
res une grande part de flexibilité,
de responsabilité personnelle et
de discipline.

En plus de ces engagements, le

bat sout 121a reçu de la brigade
territoriale 10 la mission d'ins-
traire chaque militaire à son arme
personnelle selon les nouveaux

1941 précipite les Etats-Unis dans
la guerre, une guerre qu'ils mènent
sur deux fronts. Sur le front
européen, la guerre qui se déroule
nécessite l'acheminement outre-mer
d'hommes en très grand nombre et
bien sûr du matériel, même si dans

ce domaine les Etats-Unis ne font
qu'amplifier un effort accompli
depuis 1940, avec le prêt-bail
accordé à la Grande-Bretagne.
Dans le Pacifique et jusqu'en 1943,
la guerre est avant tout aéronava-
le.

La production matérielle répond
donc aux choix stratégiques, à tel

point que le général Marshall, tout
en reconnaissant la légèreté des

chars Sherman face aux Panzer

allemands, rappelle que les Sher-

man ont été conçus pour être pro-
jetés à 15 000 kilomètres. La guer-
re logisticienne l'emporte sur la

guerre tacticienne.

Une mobilisation nationale
sans précédent

Alors qu'en janvier 1942, le prési-
dent Roosevelt fixe les objectifs de

production pour 1943 à 100 000

principes de la nouvelle techni-

que de tir de combat (NTTC). Le
but donné était que 80% des sous-
officiers et soldats soient instruits
et satisfassent aux normes de per-
formance.

En conclusion, les expériences
vécues nous permettent les obser-
vations suivantes:

- La troupe a rempli avec gran-
de motivation les missions de

production dans le temps et la

qualité demandées.

- Les chefs militaires ont été par-
ticulièrement mis à l'épreuve
dans leur mission de planifi-
cation dans le cadre de l'enga-
gement DISCOVER mené en

parallèle à l'instruction NTTC.

- L'étroite collaboration entre la

troupe et les autorités s'est
déroulée dès le début de manié-
re réjouissante à tous les

niveaux. Des possibilités
d'améliorations ont été identi-
fiées et seront prises en comp-
te dans le prochain SIF.

Rapport du CR du bat sout 121:

bataillon-pilote logistique XXI
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